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benachrichtigte, dass P. „abge-
hauen“ sei. Jedoch war Günter P. 
da schon längst im Westen. 

C 398
Am Abend des 21. März 1970 
über  kletterte ein 22-jähriger 
Mann die Hinterlandmauer in der 
Strelitzer Straße, um nach West-
Berlin zu gelangen. Er schlich 
sich entlang der Hausfassade 
und lief dann über den Kolonnen-
weg zur Grenzmauer. Erst nach-
dem er die Fahrzeugsperre hinter 
sich gelassen hatte und fast un-
mit telbar vor der Grenzmauer 
stand, wurde er von den Grenz-
sol daten im Wachturm an der 
Stre litzer Straße entdeckt. Die 
Grenzposten riefen ihn an, wo-
rauf hin er entlang der Mauer vom 
Turm weglief. Durch zwei gezielte 
Schüsse, von denen einer ihn im 
rechten Bein traf, verhinderten sie 
die Flucht. Der Mann wurde in ein 
Polizeikrankenhaus gebracht und 
dort der Staatssicherheit über-
geben.

C 399
Nach dem Mauerbau wurden die 
begonnenen Renovierungs ar-
beit en in Grenzhäusern zu nächst 
fortgesetzt. Dies nutzte ein Maler, 
der im Haus Brunnen straße 139 
direkt hinter der Mauer arbeitete. 
Am 23. August 1961 rannte er vom 
Hauseingang auf die etwa vier 
Meter entfernte Mauer zu und 
übersprang diese. 

C 400
Am 24. September 1961 gelang 
einer männlichen Person aus dem 
zweiten Stock des Hauses Ber-
nauer Straße 16 die Flucht. Der 
Mann sprang in ein Sprungtuch 
der Feuerwehr. 

C 401
Nach dem Mauerfall am 9. No-
vem ber 1989 waren die Grenzen 
zu West-Berlin für alle Bürger 
offen. Die Bestimmungen für das 
Grenzregime im Ost-Berliner 
Hinterland blieben aber zunächst 
in Kraft. So verhafteten Grenz-
soldaten am frühen Morgen des 
11. November 1989 noch zwei 
Personen, die sich im Grenzge-
biet nahe der Brunnenstraße 
aufhielten.   

C 385
Gerd L. versuchte am 15. Januar 
1966 nahe der Brunnenstraße in 
den Westen zu flüchten. Er wohn-
te nahe der Mauer in der Strelitzer 
Straße. Die Grenzposten ent-
deck ten ihn erst, als er sich direkt 
am oder schon im Grenzstreifen 
befand, der gerade im Bau war. 
Postenführer E. verließ den Turm, 
um ihm den Weg abzuschneiden 
und forderte ihn aus einer Entfer-
nung von knapp hundert Metern 
auf, stehenzubleiben. Gerd L. 
bewegte sich weiter in Richtung 
Brunnenstraße, woraufhin E. 
mehrere Warnschüsse abgab. 
Gerd L. kehrte daraufhin um und 
versteckte sich im Haus Brunnen-
straße 141. Die ihn verfolgenden 
Grenzsoldaten wurden von Volks-
polizisten auf das Versteck von 
Gerd L. hingewiesen. Er wurde 
schließlich im obersten Stock-
werk des Hauses verhaftet und 
der Volkspolizei übergeben. 

C 386
Während im Zentrum von Ost-
Berlin am Abend des 7. Oktober 
1989 tausende Menschen für 
Freiheit und Reformen demons-
trier ten, versuchte Gabriela M. an 
der Brunnenstraße in den Westen 
zu fliehen. Die Grenztruppen 
verhafteten die junge Frau aus 
Eberswalde kurz vor Mitternacht. 

C 387
Die 69-jährige Ella K. flüchtete am 
11. September 1961 mit Hilfe der 
West-Berliner Feuerwehr kurz 
nach Mitternacht aus ihrer Woh-
nung im ersten Stock des Hauses 
Bernauer Straße 23. Die Flucht 
war von den Grenzposten erst 
bemerkt worden, als die Frau 
schon sicher im Westen war. Sie 
brachen die Wohnungstür auf, 
konnten die Flucht aber nicht 
mehr verhindern. 

C 388
Am Abend des 17. September 
1961 seilten sich aus dem Eck-
haus Brunnenstraße 138 drei 
Personen in den Westen ab. 

C 389
Die Volkspolizisten Rudolf K. und 
Reinhardt R. waren erst seit dem 
Frühjahr 1961 bei der Berliner 
Bereitschaftspolizei und mit 
ihren Einheiten zum Grenzdienst 
eingesetzt. Sie sollen mit Conrad 
Schumann, der am 15. August 
über den Stacheldraht sprang, 
befreundet gewesen sein. Am 
folgenden Tag waren sie als 
Grenz posten auf dem Gelände 
des Kobold-Werkes eingesetzt, 
nahe der Bernauer Straße 19. Da 
die Gebäude an der Bernauer 
Stra ße an dieser Stelle im Krieg 
zerstört worden waren, stand auf 
der Grenzlinie nur eine nicht allzu 
hohe Mauer. Bei der Ablösung 
stellte ein Kamerad um Mitter-
nacht fest, dass beide ver-
schwun den waren. Wie und 
warum Rudolf K. und Reinhardt R. 
in den Westen gegangen waren, 
konnten die Grenztruppen nicht 
ermitteln. 

C 390
Am 4. September 1963 wurde die 
Sperrmauer an der Bernauer 
Straße 17 – 22 durch eine zweite 
Betonplattenmauer verstärkt. Der 
Gefreite Jürgen Cr. war als Wehr-
pflichtiger von der Bereitschafts-
polizei Zwickau an die Mauer 
versetzt worden. Zusammen mit 
fünf anderen Grenzsoldaten 
sollte er die Pioniere an der Bau-
stelle bewachen. Cr. hatte sich 
mit einem Begleitposten auf der 
neuen Mauer postiert. Als sich 
sein zweiter Posten Zigaretten 
holen ging, sprang Jürgen Cr. 
über die vordere Mauer in den 
Westen und verschwand in einem 
Hauseingang auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite. 

C 391
Am 22. September 1961 flüchtete 
eine unbekannte Person an der 
Strelitzer Straße mit einer Leiter 
über die Mauer. 

C 392 
Familie D. flüchtete am 16. Okto-
ber 1961 aus ihrer Wohnung im 
ersten Stock der Bernauer Straße 
23 in den Westen. Den Entschluss 
hatten sie schon länger gefasst 
und die Flucht vorbereitet. Als die 
Grenzposten nach der Flucht die 
Wohnung aufbrachen, stellten sie 
fest, dass „alle Wertgegenstände 
und Kleidungsstücke von Wert“ 
aus der Wohnung fehlten. Gegen 
12.30 Uhr fuhr vor dem Haus ein 
Lastwagen vor, auf dessen Plane 
das Ehepaar und der 15-jährige 
Sohn sprangen. Mit ihnen flüch-
tete ein befreundetes Ehepaar, 
das bereits aus ihrer Wohnung an 
der Swinemünder Straße umge-
siedelt worden war.

C 393
Von Dezember 1964 bis Novem-
ber 1965 wurden allein im Bereich 
der Brunnenstraße acht Men-
schen im Zusammenhang mit 
dem Grenzregime festgenom-
men.

C 394
Am 23. September 1961 sprang 
eine unbekannte männliche Per-
son kurz nach Mitternacht aus 
einem Fenster im zweiten Stock 
des Hauses Bernauer Straße 16 
in den Westen. 

C 395
Zehn Tage nach dem Mauerbau 
war die Brunnenstraße noch ein 
Grenzübergang. Diesen passierte 
am 14. August 1961 gegen 
2.30  Uhr ein Krankenwagen auf 
dem Weg von Ost- nach West-
Berlin. Der mitfahrende Arzt Dr. G. 
nutzte die Gelegenheit und 
kehrte nicht in den Ostteil der 
Stadt zurück.

C 396
Max W. seilte sich am 24. August 
1961 aus seiner Wohnung im 
ersten Stock der Bernauer Straße 
24 ab. Als das Seil riss, stürzte er 
auf den Bürgersteig. West-
Berliner Polizisten brachten ihn 
umge hend mit einem Streifen-
wagen weg. 

C 397
1962 und 1963 wurden hinter den 
Grenzhäusern gelegene Neben-
gebäude und Seitenflügel abge-
rissen. Grenzsoldaten bewachten 
die für die Abbrucharbeiten 
heran   gezogenen Bauarbeiter. 
Günter P. kam als Lastwagen fah-
rer am 2. Juli 1962 erstmals auf 
die Baustelle beim Kobold-Werk. 
Während ein anderer Lastwagen 
vor der schmalen Zufahrt rangier-
te und den Grenzposten die Sicht 
versperrte, kletterte er neben 
dem Haus Bernauer Straße 23 
über die Grenzmauer. Zwei im 
Kobold-Werk arbeitende Frauen 
beobachteten die Flucht, infor-
mier ten einen Bauarbeiter, der 
wiederum einen der Grenzposten 

C 402
Frank K. stellte im März 1984 
einen Ausreiseantrag. Zugleich 
suchte er nach einer Fluchtmög-
lich keit. Seit Anfang 1986 arbei-
tete er in einem Betrieb an der 
Brunnenstraße. Vermutlich nutzte 
er diese Gelegenheit, um sich 
über die Sperranlagen vor Ort zu 
informieren. Schließlich ent-
schloss er sich am 27. Januar 
1986 zur Flucht und traf dafür 
Vorbereitungen: Er besorgte sich 
Werkzeug und trug zur Tarnung 
zwei Hosen, die er wechseln 
konnte. Unbemerkt stieg er über 
die Hinterlandmauer. Als er je-
doch den Signalzaun überkletter n 
wollte, wurde er von Grenzpos ten 
festgenommen. Er wurde an die 
Volkspolizei überstellt.

C 403 
Von den Grenzposten unbemerkt, 
floh Bernd Sp. am Abend oder in 
der Nacht des 22. November 1961. 
Er näherte sich der Grenze vom 
Gelände des Kobold-Werkes, von 
wo aus er zum Hinterhof des Hau-
ses Brunnenstraße 139 gelangte. 
Die Begrenzungsmauer des 
Hinter hofs überwand er mit Hilfe 
einer schräg angelehnten Tür und 
befand sich daraufhin direkt 
hinter der Grenzmauer. Von dort 
aus kletterte er unbehelligt über 
die Mauer in den Westen, wobei 
er seine Aktentasche zurückließ. 
Diese fanden Grenzposten am 
nächsten Morgen, woraufhin sie 
zusammen mit der Volkspolizei 
die Flucht, den Fluchtweg und die 
Identität des Flüchtlings rekon-
stru ieren konnten.

C 404
Dieter H. gelang am Abend des 
19. November 1986 an der Brun-
nenstraße die Flucht in den 
Westen. Der Werkzeugmacher 
hatte sich eine kleine Steckleiter 
gebaut, mit welcher er die Hinter-
landmauer überstieg. Mit einem 
Bolzenschneider durchtrennte er 
den Signalzaun. Obwohl der 
Signal zaun und ein auf die Hinter-
landmauer aufgesetztes Signal-
ge  rät Alarm ausgelöst hatten, 
wurden die Grenzposten erst auf 
ihn aufmerksam, als er schon fast 
die Grenzmauer erreicht hatte. 
Dieter H. stellte die Leiter an und 
überwand die Mauer unbescha-
det, obwohl vom Posten an der 
Kremmener Straße insgesamt 
zwölf Schüsse auf ihn abgegeben 
wurden. Die Grenzsoldaten im 

Wachturm Strelitzer Straße 
schos sen nicht. Beim Sprung von 
der Mauer brach sich Dieter H. 
beide Fersen. Er wurde von einem 
Krankenwagen abtransportiert. 
Dieter H. hatte vor seiner Flucht 
bei den DDR-Behörden einen 
Ausreiseantrag gestellt, der je-
doch abgelehnt wurde. Aus poli-
tischen Gründen verbüßte er eine 
zweijährige Haftstrafe. Nach 
seiner Entlassung entschloss er 
sich zur Flucht in den Westen.

C 405
Einem unbekannten Mann gelang 
am 24. Juli 1984 an der Brunnen-
straße die Flucht in den Westen. 
Er überstieg mit einer Leiter die 
Hinterlandmauer und löste beim 
Durchtrennen des Signalzaunes 
Alarm aus. Der Grenzposten 
auf dem Wachturm an der Schön-
holzer Straße feuerte zuerst 
einen Warnschuss und dann 
einen gezielten Schuss auf den 
Flücht ling ab. Dieser verfehlte 
aber sein Ziel, so dass der Mann 
unbescha det die Grenzmauer 
überwinden konnte.

C 406
Morgens gegen 3.20 Uhr am 
23. Juli 1971 wurde ein Mann bei 
einem Fluchtversuch an der Brun-
nenstraße festgenommen. Die 
Grenzposten verhinderten die 
Flucht, indem sie auf den Flücht-
ling schossen.

C 407
Am 4. November 1961 standen  
drei Grenzposten an der Brun-
nen  straße etwa vierzig Meter von 
der Grenzmauer entfernt zusam-
men, so dass diese unbewacht 
war. Günter A. nutzte diese Gele-
gen heit und rannte vom Gelände 
des Kobold-Werkes auf die Mauer 
zu. Als er acht Meter vor der 
Mauer den ersten Zaun erreichte, 
wurde er von den Posten entdeckt 
und zum Stehenbleiben aufge-
fordert. Er überkletterte die Sper-
re und wollte die Grenz mauer 
über steigen, als die Posten auf 
ihn zu schießen begannen. Zwei 
von ihnen gaben mehrere Feuer-
stöße aus ihren Maschinen pis-
tolen ab. Eventuell wurde der 
Flüchtling von einer Salve ge-
troffen, als er die Mauer fast er-
klom men hatte, und fiel nach der 
Ost seite herun ter. Er raffte sich 
jedoch wieder auf, bestieg die 
Mauer erneut und stürzte mit 
erhobenen Händen in den Wes-
ten. Kurz darauf wurde Günter A. 
mit einem Kranken wa gen ab-
trans portiert.

C 408
Nach dem Mauerbau bestand an 
der Brunnenstraße bis zum 23. 
August 1961 ein Grenzüber gang. 
Zwei Männer in Uniformen der 
Post meldeten sich am 18. August 
1961 bei den Kontroll posten und 
gaben an, Kabel leitungen direkt 
an der Grenze überprüfen zu 
müssen. Die Grenzposten ließen 
die beiden daraufhin passieren. 
Als sie den Kontrollposten 
passiert hatten, setzten sich die 
Männer auf ihre Fahrräder und 
fuhren nach West-Berlin.

Fluchttunnel
Im Bereich C sind 1962 und 1971 
zwei Fluchttunnel gegraben wor-
den, beide von West- nach Ost-
Berlin. Die Fluchthelfer konn ten 
jedoch beide Tunnel nicht nutzen. 
Beim ersten be fürch teten die 
Tunnelgräber, bemerkt worden zu 
sein. Tat säch lich hatte die Staats-
sicherheit den Tunnel angegra-
ben. Der zwei te und letzte Tunnel 
in der Bernauer Straße wurde mit 
Hilfe von Abhörsonden im Grenz-
strei fen geortet, nachdem die 
Staatssicherheit Hinweise erhal-
ten hatte. Die Grenztruppen 
baggerten den Tunnel auf. Die 
meisten der Flüchtlinge konnte 
die Staatssicherheit ermitteln. 
Sie wurden verhaftet.

C 404: Flucht Dieter H. 

C 398: Skizze des Fluchtversuches

C 390:  Fluchtstelle von Jürgen Cr.
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